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Das W ien e r Becken, das im  Osten vom Rosaliergebirge, 
dem Leithagebirge, den H ainburger Bergen und den Kleinen 
K arpathen begrenzt wird, ist eins der bem erkenswertesten F au
nengebiete M ittel-Europas. Im  Zuge dieser Berge befinden sich 3 
Unterbrechungen: die Pforte von Oedenburg, der L eithadurch
bruch und der Donaudurchbruch, durch die das W ie n e r  Becken 
m it der ungarischen Tiefebene in V erbindung steht. Diese 3 
Öffnungen sind gewiss als die Eingangstore fü r die vielen öst
lichen Insekten anzusehen, die sich im W ien e r Becken finden 
und dort die Grenze ih rer V erbreitung nach W esten  hin  haben. 
Ih rer w eiteren A usbreitung in dieser Richtung ist durch den 
ziemlich hoch ansteigenden W ien e r "Wald eine Grenze gesetzt.

Östlich der genannten Grenzgebirge des W ie n e r  Beckens 
steht das Burgenland am Neusiedler See in unm ittelbarer V er
bindung m it der ungarischen Steppe. In  diesem G ebiet haben 
sich schon viele Insekten angesiedelt, die in den Steppen und 
Flugsandgebieten Ungarns den H öhepunkt ihrer Häufigkeit haben. 
H err R o b e r t  S c h m id t,  ein eifriger und erfolgreicher W ien e r 
Sammler, der hauptsächlich bei W  eiden/Podersdorf tätig war, 
konnte dort eine erheblich grosse Zahl von Apiden erbeuten, 
die als typische Steppentiere anzusehen sind, z. B. B om bus fr a -  
grans  Pall., B . laesus F. Mor. ssp. mocsaryi Krchb., 1  etralonia  
hungarica  Fr., E ucera cinerea Lep., E . clypeata  Er. und C am p- 
topoeum fr ie se i  Mocs. nebst seinem Kuckuck Parammobaiodes 
scfimidti A lfk.

Im  WÜener Becken selbst ist das Marchfeld eine Fund
grube vieler östlicher A piden, die in M itteleuropa w eiter westlich 
nicht Vorkommen. Im  N orden w ird das Marchfeld von den L e i
serbergen, im Süden von der D onau begrenzt, nahe an diese 
treten die Ausläufer des Leithagebirges heran. H eute ist es eine 
kultivierte, fruchtbare Ebene, weist jedoch noch h ier und da 
Unterbrechungen durch in reiner N atürlichkeit daliegendes, tro k - 
kenes und heisses Heideland auf. Ein solches xerotherm es Gebiet,
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das un ter Naturschutz gestellt zu werden verdient, und zwar 
recht bald, ist die Siebenbrunner H eide in der N ähe von Ober
weiden, in der Sanddünen m it steppenartigem  Gelände und busch
bewachsenen Strecken ab wechseln. Sie liefert den im Sande und 
in der Erde bauenden Bienen, wie auch d en  G rab- und Sand
wespen, die eine grosse Menge von V^ärm e zur Entwicklung 
ihrer Brut notig haben, die geeigneten Nistplätze. D er B lum en
reichtum dieser Gebiete bietet die G ew ähr dafür, dass genügende 
N ahrung fü r die Nachkommenschaft der dort bauenden Tiere in 
nächster N ähe der Brutstätten vorhanden ist.

Im  Osten hängt das M archfeld durch den Donau durch
brach bei H am burg m it der ungarischen Tiefebene zusammen. 
H ier dürfte die wichtigste Einfallspforte fü r die das Marchfeld 
bevölkernden östlichen A rten sein. Zu den ausgesprochenen 
Steppentieren, die bislang im M archfelde aufgefunden wurden, 
gehören u. a.: B om bus fra g ra n s  Pall., B . laesus F. Mor. ssp.
mocsaryi Krchb., Tetralonia hungarica  Fr., A ndrena  hungarica  
Fr., Ä . nobilis F. M or., A. taraxaci Gir., N o m a d a  sybarita 
Schmied. (= m ela n o p yg a  Schmied.) N . trispinosa  Schmied und 
E ucera pollinosa  F. Smith (= chrysopyga  J. Per.) Die letzten 6 
dieser A rten  sind bislang am Neusiedler See noch nicht erbeutet 
w orden5 es darf aber angenommen werden, dass sie dort Vor
kom m en und sich von dort aus nach dem Marchfeld verbreitet 
haben. Die A nnahm e, dass dies über den Don au durch bruch hin 
geschehen ist, hat W ahrscheinlichkeit fü r sich; es könnten aber 
auch die beiden südlichen Pfojten  und bei den Bienen als gute 
Flieger sogar ein Überfliegen der nicht gerade bedeutenden H ö
hen in Frage kom m en.

Die aufgeführten B ienenarten sind, so viel ich weiss, in 
M itteleuropa w eiter westlich nicht aufgefunden worden. A ndrena  
taraxaci Gir. soll freilich am Kaiserstuhl und bei Elberfeld Vor
kom m en. Im  übrigen wird sie weder aus dem W üsten  M ittel
europas, noch aus dem Südeuropas verzeichnet. Ih r  Kuckuck, 
N o m a d a  trispinosa  Schmied., der nach S c h m ie d e k n e c h t  bei 
M ontpellier gefunden sein soll, w ird dort nicht Vorkommen. Er 
ist ein typisches ungarisches Steppentier.

Zu den m itteleuropäischen Bienen, die im V T ener Bek- 
ken die Grenze ihrer westlichen V erbreitung haben, dürften 
auch die nachfolgend beschriebenen 3 Andre na- A rten  gehören. 
V on A. m ehelyi kann dies wegen ihres Vorkom m ens sowohl in 
Ungarn als auch im  Marchfeld gewiss als erwiesen angesehen 
werden, aber auch bezüglich der beiden anderen möchte ich es 
verm uten.

A. transitoria F. Mor. ssp. schmidti nov. ssp. Q 13- 
14,5 mm lang. Schwarz. Oberkiefer kurz, am G runde m it ro t
braunem  Höcker, Oberfläche fein und sparsam punktiert, Spitze 
rotbraun gefärbt. A nhang der Oberlippe trapezförm ig, fein gekörnt,
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vorn ab gestutzt oder kaum  ausgerandet. Kopfschild ausserordent
lich fein gekörnt und ausserdem ziemlich kräftig, massig dicht, 
runzlig punktiert, grau behaart. Stirnschildchen sehr dicht und 
fein punktiert. W angen  ein wenig eingedrückt, sparsam und fein 
punktiert, abstehend grau behaart. Stirn fein und dicht punktiert, 
m it feinem Längskiel in der M itte. Augenfurchen m it, von vorn 
gesehen, dunkelbraunem , von der Seite gesehen, hellbraunem  
Samtstreifen. Scheitel sehr fein gekörnt, ausserdem fein und dicht 
punktiert, gelbbraun behaart, hinten kaum  ausgerandet. [Schläfen 
ziemlich breit, mikroskopisch fein punktiert, dicht grau behaart. 
2. Geisselglied der F ühler so lang wie die beiden folgenden zu
sammengenommen. — M esonotum dicht und kurz, fast anlie
gend, schuppenartig, gelbbraun behaart. Pleuren und  Sternum 
abstehend, federig, grauweiss behaart. Schildchen in der Mitte 
wie das M esonotum, im Umkreis länger und abstehend gelb
braun behaart. Hinterschildchen ziemlich lang, abstehend, in der 
M itte etwas schuppen artig, gelbbraun behaart. M ittelfeld des 
Mittel Segments sehr dicht und fein gekörnt, am G runde sehr 
schwach gerunzelt. Seitenfelder sehr fein gekörnt und ausser
dem zerstreut punktiert, m it dichter, langer, grauweisser H aar
locke. — H interleib länglich oval. Rückenplatten glanzlos, ausser
ordentlich dicht und fein körnig punktiert. 1. P latte am Grunde 
und seitlich abstehend, locker weiss behaart, am H interrande 
seitlich m it dichtem, weissem Haarhäufchen, H interrand manch
mal schwach gelbbraun durchscheinend. 2.-4. Platte am H in ter
rande m it durchgehender, gelbweisser Haarbinde, die 1. in der 
M itte ein wenig verschmälert. 2. Platte seitlich dünn und kurz 
weiss behaart. Endfranse der 5. P latte dunkelgelbbraun, in der 
M itte des H interrandes schwarzbraun gefärbt. Endplatte ausser
ordentlich dicht und fein gekörnt, am Grunde gelbrot gefärbt, 
Seitenränder kaum erhöht, daneben dicht gelbbraun behaart. 
Bauchplatten am Grunde dicht und fein gerieft, am Ende zer
streut, körnig punktiert, H interränder ein wenig gelbrot durch
scheinend, m it lockeren, weissen W im perhaaren . H interschienen 
ganz oder nur an der Spitze, H interfüsse und die 4 letzten Glie
der der übrigen Füsse rotbraun gefärbt. Schienenbürste oben 
gelblich, unten weiss gefärbt. Sporen der Hinterschienen und 
H aare der Hinterfersen, letztere unten, gelbrot gefärbt. Flügel 
kaum  getrübt, gelblich abgetönt, Mal und Schüppchen gelbrot 
gefärbt.

Z ur Gruppe der A . curvungula  C. G. Thom s. gehörend.
M ir lagen 20 2 5  vor, die von H errn R o b e r t  S c h m id t  

vom 21. 7.-3. 8. 1935 bei Oberweiden in Nie der-Österreich ge
sammelt wurden. T ypus in m einer Sammlung.

Ich möchte die A rt vorläufig als Subspecies von A. tran- 
sitoria F. Mor. ansehen; es kann möglicherweise auch eine gute 
A rt vorliegen; dies lässt sich erst nach Bekanntwerden des 
M ännchens feststellen.
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A, transitoria F. Mor.

12-13 mm  lang.
H interleib kürzer, breitoval.
1. u. 2. Rückenplatte des H in
terleibs in grosserer oder gerin
gerer A usdehnung rot gefärbt.

Endfranse der 5. Rückenplatte 
schwarzbraun gefärbt.

A. schmidti ssp. nov.

13-14,5 m m  lang.
H interleib länger, schmaloval. 
1. u. 2. Rückenplatte des H in 
terleibs höchstens am H in ter
rande schmal rötlich durch
scheinend.
Endfranse der 5. Rückenplatte 
dunkelgelbbraun gefärbt.

A. mehelyi sp. n. — 9 -  9,5-10,5 mm lang. Schwarz. 
Oberkiefer kurz, stumpf, zweispaltig. Oberlippe gelbbraun behaart, 
trapezförmig, seitlich grübchenartig vertieft. Kopfschild matt, sehr 
dicht und fein gekörnt, etwas quergerieft scheinend und ausser
dem weniger dicht punktiert, die Skulptur unter der ziemlich 
dichten, grauweissen Behaarung schwer erkennbar. W an g en  dicht, 
abstehend, grau, Stirn gelblich grau behaart, letztere dicht nnd 
fein punktiert, nicht gerieft. Samtstreifen der Augenfurchen gelb
braun gefärbt. Scheitel ziemlich glänzend, H interrand gelbbraun 
behaart. Schläfen ziemlich schmal, glänzend, sehr fein runzlig 
punktiert, oben gelbbraun, unten grau behaart. F ühler kurz, 
Geissei unten manchm al rotbraun gefärbt. 2. Glied fast ein wenig 
länger als die beiden nächsten zusammengenommen. — M esono- 
tum  ein wenig glänzend, mikroskopisch fein gekörnt und ausser
dem ziemlich dicht und kräftig, im  Umkreis dichter und feiner 
punktiert, auf der Scheibe dünn und kürzer, im Um kreis dicht 
und länger, rötlich gelbbraun behaart. P leuren gelb grau, Sternum 
grau behaart. Schildchen wie das M esonotum  skulptiert und be
haart. H interschildchen sehr dicht, buschig, rötlich gelbbraun be
haart. M ittelsegm ent seitlich m it dichter, gelblichgrauer Haarlocke. 
M ittelfeld dicht und fein gerunzelt, in der M itte des Grundes 
manchmal fein gekielt, undeutlich um randet. — H interleib breit
oval. Rückenplatten ziemlich glänzend, gleichmässig dicht und 
ziemlich stark bis an den sehr schmalen, glatten, ein wenig braun 
durchscheinenden H interrand punktiert, etwa wie bei A . susterai 
A lfk. 1. P latte seitlich m it weissem Haarbüschel, 2.-4. P latte am 
H interrande m it ziemlich breiter lockerer, grauweisser H aarbinde, 
die erste in der M itte weit unterbrochen. 2. P latte auch am 
G r u n d e  seitlich m it weissem Haarhäufchen. Endfranse der 5. 
P latte grauweiss, am Ende in der M itte gelblich. Endplatte dicht 
gekörnt, erhaben gerandet, die H aare daneben gelbrot gefärbt. 
Bauchplatten ziemlich glänzend, dicht runzlig punktiert, m it grau
gelben W im perhaaren  an den ziemlich glatten H interrändern. 
Schienenbürste weiss, oben ein wenig gelblich, Sporen gelbrot 
gefärbt. M ittel- und Hinterfersen aussen weiss, innen gelbrot 
behaart. Flügel glashell, höchstens am G runde ein wenig gelblich
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abgetönt, Adern gelbrot, Subcosta, untere A der des Fliigelmals 
und die Schüppchen braun gefärbt.

Z ur Gruppe der A . propinqua  Schck. gehörend und der 
A. susterai A lfk. sehr nahe stehend.

A. susterai A lfk.

8,5-9,5 m m  lang.
Samtstreifen der Augenfurchen 
gelb grau gefärbt.
M esonotum  m att, zerstreut und 
schwächer, flach eingestochen 
punktiert.
M ittelfeld des M ittelsegments 
scharf begrenzt, fein q u e r g e r ie f t .

H interleibsbinden 2 und 3 in der 
M itte unterbrochen.
Endfranse von P latte 5 gelb
braun gefärbt.

Flügel fast glashell.

A„ mehelyi sp. n.

9,5-10,5 mm lang.
Samtstreifen der Augenfurchen 
gelbbraun gefärbt.
M esonotum  ziemlich glänzend, 
dicht und stärker, tief einge
stochen punktiert.
M ittelfeld des M ittelsegments 
kaum  begrenzt, dicht und fein 
g e ru n z e l t .
N ur Hinterleibsbinde 2 in der 
M itte unterbrochen.
Endfranse von P latte 5 grau- 
weiss, hinten m ehr oder weni
ger gelblich gefärbt.
Flügel am G runde gelbrot, am 
R ande bräunlich.

M ir lagen 3 Q Q vor, die am 5. 8. 1935 bei Pose in 
Ungarn von H errn  Prof. Dr. L . v o n  M e h e ly  gesammelt wurden. 
D er Typus und ein Paratypus w urden m ir gütigst überlassen, 
ein Paratypus befindet sich in der Sammlung M e h e ly .  Dann er
hielt ich die vorliegende A rt auch von H errn H auptschuldirektor 
L . M a d e r , 2 Q Q , und von H errn  R o b e r t  S c h m id t,  1 Q ; die 
T ierchen wurden bei Oberweiden im Marchfeld gesammelt und 
auch als Paratypen bezeichnet.

A. sufomicans sp. n. — Q. 7-8 mm lang. Schwarz, 
schwach schwarzgrün schimmernd. Oberkiefer kurz, zweispaltig, 
an der Spitze rotbraun gefärbt. Oberlippe glänzend, A nhang 
klein, rundlich. Kopfschild fast eben, schwach glänzend, m ikro
skopisch fein gekörnt und ausserdem zerstreut und ziemlich kräftig 
punktiert, ziemlich dicht grauweiss behaart. W an g en  und Stirn 
dicht gekörnt, ziemlich dicht und lang grauweiss behaart, letztere 
unterhalb der Nebenaugen fein längsgerieft. Samtstreifen der 
Augenfurchen schmutziggrau gefärbt. Scheitel dicht und fein 
körnig punktiert, h inten flach ausgerandet, dicht graugelb be
haart. Schläfen breit, nach unten stark verschmälert, die H in ter
winkel etwas eckig vortretend, dicht gekörnt, abstehend grau
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behaart. Fühlergeissel unten vom 4. Gliede an hellrotbraun ge
fä rb t; 2. Glied so lang wie die beiden nächsten zusamm engenom 
men. M esonotum, wie das Schildchen und Hinterschildchen, ein 
wenig rötlich getönt, m att, ausserordentlich fein und dicht gekörnt, 
m anchmal seitlich hier und  da m it einem ein gestochenen Pünkt
chen besetzt, dünn, struppig gelb grau behaart. P leuren schwach 
glänzend, dicht und fein gekörnt, vereinzelt punktiert, dicht grau 
behaart. Sternum  ziemlich glänzend, grubig vertieft, dünn grau 
behaart. Schildchen fast eben, sehr fein und dicht gekörnt und 
ausserdem sehr zerstreut punktiert, im Um kreis ziemlich dicht, 
abstehend, gelbgrau behaart. Hinterschildchen mikroskopisch fein 
gekörnt, dicht, grau, abstehend behaart. M ittelsegment mit 
dichter, grauweisser Haarlocke. M ittelfeld ein wenig glän
zender als die Seitenfelder, undeutlich begrenzt, sehr fein ge
körnt, am Grunde gerunzelt. Seitenfelder etwas stärker gekörnt. 
— Hinterleib schmal, oval. R ückenplatten ziemlich glänzend, 
ausserordentlich dicht und fein gekörnt, ohne jeden P unk t; H in
terränder glatt, schmal, an P latte 3 und 4 breiter, gelbrot ge
färbt. V orderrand und Seiten der 1. P latte sehr dünn weiss 
behaart. H interränder der Plätten 2-4 m it schmaler, lockerer, 
weisser Haarbinde, die 1. in der M itte breit, die 2. schmal 
unterbrochen. Endfranse der 5. P latte gelblich, mit weissen 
H aaren überdeckt. Endplatte sehr breit, dicht gekörnt, erhaben 
gerandet, am Ende abgerundet. B auchplatten glänzend, m ikro
skopisch fein und sehr dicht gerieft, hier und da m it einem 
Pünktchen besetzt, H interränder schwach weiss durchscheinend, 
ziemlich dicht und lang weiss bew im pert. H interschienen am 
Grunde schmal, am Ende verbreitert, etwa keulenförm ig gestaltet. 
Sammelbürste aussen gut, innen schwach entwickelt, weiss gefärbt, 
oben rötlichgelb schim m ernd; Sporen weissgelb gefärbt. H in ter
fersen rötlich durchscheinend, innen gelblich behaart. Klauen - 
glied aller Füsse ro t gefärbt. Flügel fast glasshell, irisierend, 
A dern rotbraun, Mal hellgelbrot, Schüppchen schwarzbraun 
gefärbt.

C?. 7 mm lang. D em  Q ziemlich ähnlich. Oberkiefer 
schmal, ziemlich lang. Kopfschild glänzend, ziemlich grob, zer
streut punktiert, dicht und lang, abstehend, weiss behaart, m it 
weissgelbem, an den Seiten eingebuchtetem , etwa ankerförm igem  
Fleck. ^Vangen m att, runzlig punktiert, dünn grau behaart, seit
lich m it vereinzelten schwarzen H aaren. Stirn und Scheitel 
dünn, struppig, grau behaart. Schläfen breit, an den Hinterecken 
vorgezogen, dünn und lang weiss behaart. Fühlergeissel unten 
nicht gelbrot gefärbt, 2. Glied etwa so lang wie die beiden 
nächsten zusammengenommen, 3. Glied sehr kurz. T horax  wie 
beim Q , aber die Behaarung länger und struppiger. H interleib 
schmaler als beim Q . Rückenplatten glänzend, ausserordentlich 
fein gekörnt, vor den schwach niedergedrückten Endrändern 
hier und da ein Pünktchen, 2.-4. P latte seitlich m it Spuren weisser
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Binden, 2. und 3 P latte an den Seiten m it einzelnen weissen 
H ärchen, 6. P latte m it weissen H aaren überdeckt. Alles übrige 
wie beim Q ; die keulenförm ige Gestalt der H interschienen tritt 
noch m ehr hervor als bei diesem.

Die vorliegende A rt ist der m ir der Beschreibung nach 
bekannten algerischen A . purpurascens  J. Per., von der ich 1 9  
zu besitzen glaube, sehr ähnlich und dürfte m it dieser zusam
m en eine besondere Gruppe bilden.

M ir lagen 7 Q Q  vor, die vom 17. 4. bis 7. 5. 1933, 
und 2 c?c?, von denen eins am 15. 4. 1934 und eins am 14. 5. 
1933 bei Sim ontornya in Ungarn von H errn  F r a n z  P i l l i c h  
gesammelt wurden. D ie Q Q flogen vorwiegend an Capselia 
bursa pastoris.

1 9  vom 17. 4. wurde als Typus, das Cf vom  15. 4. 
als A llotypus, die übrigen T iere als Paratypen bezeichnet. H o - 
lotypus und 3 Paratypen in m einer, 4 Paratypen in der Samm
lung P i l l i c h .

Gedruckt und herauigegeben vom Deutschen Kolonial- u. Uobersee-IVIusoum, Bromen
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